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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


9 51 Jahrg. 


F Oſtern. 
Es iſt ein trübes Oſterfeſt, das wir in dieſem Jahre feiern. 
der Noch find alle deutſchen Herzen von der Trauer um den 


Al digen großen Kaiſer Wilhelm erfüllt, noch empfinden wir 
* d tief ſchmerzlich den Verluſt, der unſer Vaterland betroffen; 
nuch iſt die Wunde friſch, die der Todesengel unſerem Volke 
kachlagen, als er in das ſchlichte Palais Unter den Linden 
mehre, um den greiſen Helden und menſchenfreundlichen Mo⸗ 
ichen vor den Thron des Höchſten zu geleiten. Noch flattern 
Mn warzen Trauerfahnen in der Reichshauptſtadt, noch ges 
kühnen umflorte Büſten in den Schaufenſtern an das ſchwere 
Ani — wie ſollte da frohe Oſterſtimmung erwachen? 

e. Und ſelbſt wenn die Trauer um den Entſchlafenen über⸗ 
bn den wäre, würden unſere Herzen nicht im Frohſinn ſchlagen 
men. Die Krankheit Kaiſer Friedrichs laſtet auf den Ge: 
ern wie ein Bann. Seit Kaiſer Friedrich aus San Remo 
gekehrt iſt, hat er ſich noch nicht öffentlich zeigen können, 


e können ſeinem Volke, das ihm ſo gern aus vollem 


en zugejubelt hätte. Er vermochte nicht die Präſidien der 
Ir svertretungen zu empfangen, um die Verſicherungen der 
f . und Ergebenheit und den Ausdruck der Theilnahme an 
25 die Tode Kaiſer Wilhelms entgegenzunehmen. Widerſpruchsvoll 
Kain det, da er noch fern der Heimath weilte, lauten die 
hie dichten, die über ſeinen Krankheitszuſtand in die Oeffentlich⸗ 

x dringen. 
ar, Und draußen die liebe Gottesnatur? Selten wurde ein 
ber Nachwinter erlebt, wie diesmal. Und jetzt, nachdem die 
15 in desſelben gebrochen, nachdem das Eis geborſten und die 
ze Schneedecke, die ſich wie ein unendliches Bahrtuch über 
Idee und Ebene breitete, im Zerfließen iſt, richten allerwärts 
A Dafjer beklagenswerthe Verwüſtungen an. Blühende Orte 
nen winden in der Fluth, welche die Wohnſtätten der Menſchen 
kt, Hab und Gut vernichtet und Hunderte ja Tauſende zu 
ofen Bettlern macht. Dämme und Deiche zerbricht das 
elte Element; ſchaurig klingt die eherne Stimme der 
" in gloden durch die Nacht und übertönt die Hülferufe der 
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Der ſtolze Viehbeſtand des behäbigen 
alters, die einzige Kuh des Tagelöhners — Alles rettungslos 
. de de Doch nicht genug damit, koſtbarere Opfer noch fordert 
be, Rerige unerſättliche Fluth — Menſchenleben! Die Einen 
N beaſcht ſie bei der Flucht aus der feuchten Umarmung, die 
beim edlen Rettungswerk. 
Ne Hoch klingt das Lied vom braven Mann! Da iſt mehr als 
Nm der fein Leben todesmuthig einſetzt für das ſeiner Mit⸗ 
90 0 en, nicht um Lohn, ſondern getrieben von dem kate⸗ 
Aer n Imperativ, von Menſchenpflicht und Chriſtenpflicht. 
an ptten regt ſichs gleichzeitig, den ſo ſchwer Betroffenen bei⸗ 
0 Ben, ihre Noth zu lindern und ihnen Hülfe zu bringen in 
ii Vedrängniß, bis ſie wieder in den Stand geſetzt ſind, ſich 
en M erhalten. Chriſtliche Liebe und Barmherzigkeit finden 
m etes Feld der Bethätigung und fie fehlen Gott ſei Dank 
gerem Volke nicht. f 
ben hlt wirklich die rechte Oſterſtimmung? Chriſt iſt erſtan⸗ 
Alt ud chriſtliche Liebe und Barmherzigkeit mit ihm. Sie er⸗ 
Herzen aller unſerer Volksgenoſſen. 


HD 
0 


r 


nr 


7 2 


5 ie Kleine Hand. 

0 N ln von 227755 Höcker. 

V 5 Nachdruck verboten.) 
7 N (2. Fortſetzung.) 

„% Sehr viel!“ widerſprach Jette heftig. „Soll ich etwa 
45 ſehen, wie die Schwarze mit ihren Verführungskünſten 
nd, eden und die Ruhe einer Familie untergräbt, in der ich 
egen wurde, wie das Kind des Hauſes? Das wäre ein 
Nee Dank.“ » 


Öulegt liefe das ganze Unglück doch nur auf eine Heirath 

u, entgegnete Kandler in müdem Tone, „bei der mehr 
enen als verloren würde. Ein armes, ſchönes Mädchen, 
N we Familie vielleicht durch unverſchuldetes Unglück herabge⸗ 
ehen bat bekäme einen reichen Mann; Vater Bredow würde 
1 ie Schwiegertochter auch nichts einzuwenden haben, denn 

lieber Ja als Nein, ſoweit er überhaupt etwas ſagen 
und ſo bliebe als einzig Unglückliche nur Frau Bredow 
0 lacht d die verdient mit ihrem Geldſtolze und ihrer gemeinen 
K E. wahrlich keine Rückſichten.“ 

0 w & zeugt aber doch von einer großen ſittlichen Verkommen⸗ 
0 mt n ein Mädchen, das obendrein noch gebildet ſein will, 
bed einem jungen, unerfahrenen Mann in ein heimliches 
. „rbälmiß einläßt!“ rief Jette entrüſtet. 

I, erfahren? Hm, Rudolf iſt ſogar ein paar Jahre älter 
tes, Mädchen. Und faſt alle Ehen haben mit heimlichen 
f den, dehältniſſen begonnen. Einmal muß man ſich's doch 

Bi au aß man ſich liebt, und ſelbſt gebildete Leute pflegen das 
anal thun, wenn Andere dabei find. Aber Du haft nun 
weiß f die Schwarze einen furchtbaren Haß geworfen, und 
auch warum.“ 

„ warum denn?“ 
dieſem Augenblicke 


er 


KEN ER TE 


fuhr Jette herausfordernd auf. 
erſchien vor dem offen ſtehenden 


1 h N nn eh Kandler am Tiſche ſaß, das aufgeregte 
| achbarin. 


Haus voll Gerichtsbeamte und Polizei! 


Einig war das deutſche Volk in der Trauer um ſeinen 
großen Todten, einig iſt es in dem Herzenswunſche, daß ſein 
Kaiſer geneſen möge, um ihm ganz gehören zu können, einig 
iſt es in dem Gefühl der Theilnahme an dem ſchweren 
Schickſal der Opfer der Hochwaſſer und einig in dem that⸗ 
kräftigen und opferwilligen Beſtreben, dieſen die harte Heim⸗ 
ſuchung zu erleichtern. 

Nun klinge, Feierklang der Oſterglocken, klar und hell in 
den Oſtermorgen hinein. Es iſt ein ernſtes, aber kein trübes 
Oſtern mehr. Du triffſt auf kein verzagtes Geſchlecht. Du fin- 
deſt Herzen bereit, ſich mit Dir empor zu ſchwingen zu den 
Sphären des ewigen Lichtes, um in dem Glauben an die gött⸗ 
liche Liebe den Strahl derſelben aufzufangen und auf Erden 
auszubreiten zum Segen der Menſchenbrüder. Unſer Hoffen iſt 
zu Gott! 157 


Der Reichsſtanzler 
feiert morgen den 1. April ſeinen 73. Geburtstag. Derſelbe 
fällt diesmal alſo recht bedeutungsvoll auf den erſten Oſter⸗ 
feiertag. Das iſt nicht zum erſten Male der Fall; dasſelbe 
Zuſammentreffen war 1852 und 1877 zu verzeichnen, während 
in den Jahren 1839, 1850, 1861 und 1872 der Geburtstag 
des großen Staatsmannes auf den zweiten Oſterfeiertag fiel. 
Einer ſymptomatiſchen Bedeutung des Zuſammentreffens von 
Bismarcks Geburtstag mit dem Auferſtehungsfeſte wird man in⸗ 
deß nutzlos nachforſchen; die Daten der Ereigniſſe der neueren 
Geſchichte, an denen Fürſt Bismarck hervorragenden Antheil ge— 
habt, geben dazu keinen Anhalt. Und auch für diesmal käme 
wohl die Verheißung post festum. Sofort mit der Thronbe⸗ 
ſteigung Kaiſer Friedrichs hat ſich als völlig grundlos Alles das 
herausgeſtellt, was über grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen unſerem jetzigen Kaiſer und dem treuen Rathgeber 
ſeines Vaters gefabelt worden iſt. Mit derſelben Treue und 
Hingebung wie dem entſchlafenen Kaiſer Wilhelm wird Fürſt 
Bismarck, ſo lange es ſeine Kräfte nur immer geſtatten, dem 
Kaiſer Friedrich und damit dem Vaterlande dienen. Mögen 
Beide, der Kaiſer und der Kanzler, dem Vaterlande noch recht 
lange erhalten bleiben. Wenn auch vor wenig Jahren noch die 
Forderung: der Reichskanzler muß fort von ſeinem Platze! in 
der Hitze des Parteikampfes geſtellt worden und hier und da 
Zuſtimmung finden konnte, ſo blickt doch das deutſche Volk mit 
unerſchütterlichem Vertrauen auf den Fürſten Bismarck und 
wenn Gefahren uns ringsum drohen: der Bismarck wird's ſchon 
machen. Als vor Kurzem noch gewitterſchwere Wolken gleich— 
zeitig im Oſten und Weſten unſerer Reichsgrenzen aufſtiegen, 
da hat es unter uns, geſtehen wir es uns nur immer zu, manch 
ein verzagtes Gemüth gegeben; aber als der Kanzler im Reichs— 
tage die Worte ſprach: Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt 
nichts auf der Welt! da war alle Verzagtheit blitzſchnell ver- 
ſchwunden und das volle Vertrauen in die eigene Kraft und 
das Bewußtſein der gerechten Sache erfüllte wieder alle deut⸗ 
ſchen Herzen. Das Leben iſt ihm häufig genug ſauer gemacht 
worden, auch von Solchen, die voll Zuverſicht auf ihn blicken, 
wenn dem Reiche von irgend einer Seite Gefahr droht. Dieſe 
verwechſelten ſeine äußere Machtſtellung mit ſeinem geiſtigen 
Vermögen. Oft haben wir von harmloſen Wählern, die einem 
geſinnungstüchtigen Oppoſitionsmann oder gar einem Social⸗ 


„Wißt Ihr auch das Neueſte?“ rief ſie haſtig herein. So⸗ 
eben hat man Frau Bredow tot in ihrem Bette gefunden. Sie 
iſt ermordet!“ 

„Ermordet!“ ſchrie Jette und ſetzte ſchnell das Kind von 
ihrem Schoße auf den Boden, während ihr Mann ſich auf⸗ 
richtete und die Nachbarin eilig wieder verſchwand. „Frau 
Bredow ermordet — und dieſe Nacht erſt habe ich noch mit ihr 
geſprochen! Ermordet in ihrem Bett gefunden! Herr Gott! 
das hat die Schwarze gethan! Und am Ende bin ich die un⸗ 
ſchuldige Urſache, denn wer weiß, was geſtern, als ich fort war, 
zwiſchen ihr und Frau Bredow vorgegangen iſt. O, du gütiger 
Himmel!“ 

„Halte Deine Zunge im Zaume,“ warnte Kandler, „und 
laß Deinen Verdacht nicht andere Leute hören, ſo lange nichts 
erwieſen iſt!“ 8 

Die letzten Worte vernahm Jette bereits unter der Stuben⸗ 
thür ſtehend, durch welche ſie gleich darauf verſchwand, um dem 
Schauplatz der Mordthat zuzueilen. 

Kandler blieb zurück. In ſeiner heutigen Stimmung ver⸗ 
mochte ihm das ſchreckliche Ereigniß nur wenig Theilnahme ab⸗ 
zugewinnen. An der Leiche ſeines Kindes verlor er ſich in 
dumpfes Hinbrüten. Er wußte nicht, ob er Minuten oder 
Stunden ſo verbracht hatte, als Jette endlich wieder zurückkam. 
Sie lief aufgeregt im Zimmer hin und her und ſchlug die 
Hände ineinander. 

„Nun,“ frug Kandler mit leiſem Hohn, „hat man die 
Schwarze ſchon abgeführt — Hände und Füße kreuzweiſe mit 
Ketten geſchloſſen?“ 

„Man ſollte es kaum für möglich halten!“ barmte Jette, 
dieſe Worte überhörend. „Es iſt ein ſchrecklicher Fall! das 
Es iſt bereits nach B. 
telegraphirt worden an die beiden Bredow's und ans Landes⸗ 
gericht.“ 


demokraten ihre Stimme geben, ſagen hören: Der Bismarck 
macht ja doch, was er will; da muß wenigſtens Jemand da ſein, 
der ihm mal eine andere Meinung anzuhören giebt. Ueber 
dieſe Argumentation ließe ſich wohl reden, wenn nur erſt die 
Vorausſetzung richtig wäre, von der ſie ausgeht. Fürſt Bismarck 
kann garnicht ſo ohne Weiteres machen, was er will. Zunächſt 
hat er ſeinen Herrn, den Kaiſer, zu überzeugen, daß das, was 
er will, auch wirklich dem Vaterlande zum Beſten dient; dann 
hat er die verbündeten Regierungen und ſchließlich den Reichstag 
davon zu überzeugen. 
Kabalen zu beſiegen, Intereſſen, die ſich gefährdet glauben, zu 
beſchwichtigen u. ſ. w. — oft eine wahre Syſiphusarbeit. Und 
ſchließlich, wenn er mit alledem zu Stande gekommen, liegt das 
erreichte Ziel weitab von dem erſtrebten, oder wenn auch das 
nicht, ſo hat die Erreichung deſſelben das Zehnfache, vielleicht 
Hundertfache des Kraftaufwandes erfordert, den es gekoſtet hätte, 
wenn es ihm vergönnt geweſen wäre, gerade auf daſſelbe zu⸗ 
gehen zu können. Das iſt ein Moment, welcher bei der Wur⸗ 
digung der Bedeutung des großen Staatsmannes vielfach wenig 
oder garnicht in Betracht gezogen wird und das doch bei der 
Beurtheilung ſeiner Größe gewaltig ins Gewicht fällt. 
war der Widerſtand, den er bekämpfen mußte, auch die Folge 
des Umſtandes, daß er, ein Bahnbrecher neuer Ideen, ſeiner 
Zeit voraus war. Das geſtattet man wohl dem Dichter und 
auch dem theoretiſchen Politiker. Unſer Volk war ſo lange ein 
Volk der Träumer, daß man ſich nicht wundern kann, wenn 
davon etwas haften geblieben iſt und wenn es erſt eines be- 
ſonderen Anſtoßes von außen her bedarf, um ſeine Thatkraft 
wachzurufen, die dann aber auch mit elementarer Gewalt zu 
Tage tritt. In ruhigen Zeiten will man in Deutſchland wohl 
neue große Ideen träumen und auch wiſſenſchaftlich erörtern; 
aber wenn dieſelben praktiſch verwirklicht werden ſollen, dann 
ſchreckt man zurück und leiſtet Widerſtand. Am größten iſt 
dieſer Widerſtand gerade bei denjenigen Richtungen, die ſich mit 
Vorliebe als die fortſchrittlichen bezeichnen. Es bedurfte eines 
Genies wie des Bismarck's, um bei den beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten dennoch Großes zu vollbringen. Zugleich aber bedurfte 
es der ſelbſtloſeſten Hingabe an die übernommene Aufgabe und 
der vollſtändigſten Außerachtlaſſung aller Rückſichten auf Popu⸗ 
larität. Fürſt Bismarck hat nie danach gefragt, ob die Forde⸗ 
rungen, die er ſtellte, populär ſeien oder nicht. Er iſt populär 
geweſen wie ſelten ein Menſch, er iſt verhaßt geweſen ebenfalls 
wie ſelten Einer. Unbekümmert darum iſt er ſeines Weges weiter 
gezogen. Und heute an ſeinem 73. Geburtstage iſt er wieder 
der populärſte Mann im Deutſchen Reiche, dem das fort⸗ 
ſchrittliche Berlin genau fo zujubelt wie das konſervative Hinter⸗ 
pommern. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Eine lebhafte Erörterung hat die Frage des National⸗ 
denkmals für Kaiſer Wilhelm gefunden. Impoſant war 
der Gedanke, dem Gedächtniß des verſtorbenen großen Kaiſers zu 
Ehren einen Dom, gleichzeitig als Denkmalskirche, zu errichten. 
Leider ſcheint dieſer Gedanle an confeſſionellen Bedenken ſcheitern 
zu ſollen. 


ergriff deſſen 
kalte Hand und ſagte: 

„Nun iſt Frau Bredow den gleichen Weg mit Dir gegan⸗ 
gen, Fritzchen, und geſtern Abend wollte ſie Dir noch helfen!“ 

Kandler begann ſich für das Ereigniß zu intereſſiren. Sein 
Blick ruhte geſpannt auf ſeiner Frau, die nun Folgendes be⸗ 
richtete: f 

„Frau Bredow ließ ſich heute Morgen um die gewohnte 
Stunde nicht blicken. Juſtine, die Köchin, hatte nicht einmal 
in die Küche gekonnt, um den Kaffee zu kochen; ſie hatte nach 
ihrer Gewohnheit am Glasabſchluß geläutet, der die Bredow'ſche 
Wohnung von der Treppe trennt, aber es wurde nicht geöffnet. 
Als fie ſpäter noch mehreremale läutete, daß faſt die Klingel ab⸗ 
riß, und drinnen ſich nichts rührte, wurde fie ängſtlich und er- 
zählte es einem Polizeidiener, der gerade im Laden war. Der 
meinte, es könne der Frau etwas paſſirt ſein. Man müſſe die 
Thür durch einen Schloſſer öffnen laſſen. Der Schloſſer wurde 
geholt, und der Polizeidiener, der dageblieben war, ging mit 
hinauf. Die Vorſaalthür war bald geöffnet. Das Schlafzimmer 
war, wie gewöhnlich, unverſchloſſen. Frau Bredow lag im 
Bette. Ihr Hals — es ſchaudert mich, das Wort zu ſagen — 
ihr Hals war mit einem ſeidenen Tuche zuſammengeſchnürt. 
Die Frau war erwürgt! Ihre goldene Uhr, die ſie jeden Abend 
auf das Nachttiſchchen neben ihrem Bette legt, lag am Boden. 
Das Uhrglas war zerbrochen. Wahrſcheinlich wurde die Uhr 
herabgeworfen, als die ſchwächliche Frau mit ihrem Mörder 
kämpfte, denn ein Kampf hat ſtattgefunden. Vor der Erwürg⸗ 
ten lag auf dem Bette eine Weſtenkravatte, wie die Herren ſie 
über dem Chemiſette zu tragen pflegen; eine Buſennadel mit 
einem Pferdekopf ſtak darin, das Gummiſchnürchen, womit die 
Kravatte oben am Hemdknopf befeſtigt wird, war abgeriſſen, 
ohne Zweifel von Frau Bredow, als ſie in der Finſterniß nach 
dem Mörder griff. Dann hat ſie ihn bei den Haaren gepackt, 
denn zwiſchen den Fingern ihrer beiden Hände hielt ſie ausge⸗ 


Daneben gilt es, allerlei Intriguen und 
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tionaldenkmal für Kaiſer Wilhelm freudig in aller Weiſe mitzu⸗ 
wirken. Aber — es darf dann keinen proteſtantiſchen Charakter 
haben!“ Wenn das Centrum die Meinung der „Germania“ 
theilen ſollte, dann muß der Gedanke wohl oder übel aufge⸗ 
geben werden, denn der Beſchluß über die Errichtung eines Na⸗ 
tionaldenkmals muß von den Vertretern der Nation möglichſt 
einmüthig gefaßt werden. Wir bedauern dieſe confeſſionellen 
Bedenken und können ſie auch nicht für begründet erachten. 
Hat nicht der proteſtantiſche Kaiſer Wilhelm die Vollendung des 
Kölner Domes in die Hand genommen und hat dabei nicht das 
ganze deutſche Volk ohne Unterſchied der Confeſſion mitgewirkt? 
Damals handelte es ſich auch um ein nationales Werk; damals 
haben aber die Proteſtanten nicht geſagt: ein ſolches nationales 
Werk darf kein katholiſches ſein. 

Am öſterreichiſchen Wehrgeſetze ſollen 1889, in 
welches Jahr der Ablauftermin des Geſetzes fällt, weſent⸗ 
liche Aenderungen vorgenommen werden. So iſt u. A. be⸗ 
abſichtigt, die Stärke der Wehrkraft nach der Bevölkerungsziffer 
zu richten. Damit würde eine Erhöhung des Kriegsſtandes um 
mehrere hunderttauſend Mann eintreten. 

Auch die italieniſche Regierung hat in der „Solferino“- 
Angelegenheit eine genaue Unterſuchung angeordnet. — In 
Genua ſoll in Folge des Vorfalles Tag und Nacht an der Ar⸗ 
mirung der Forts gearbeitet werden. Obwohl die Stimmung 
zwiſchen Italienern und Franzoſen noch immer eine ſehr 
gereizte iſt, wird der Zwiſchenfall doch wohl gütlich beigelegt 
werden. 

Boulanger tritt, wie das „W. T. B.“ meldet, im De⸗ 
partement Aisne zu Gunſten Doumer's von ſeiner Kandidatur 
zurück und nimmt auch in den Departements Aude und Dor⸗ 
dogne, wo bereits republikaniſche Kandidaten von den Lokal⸗ 
Komitees aufgeſtellt worden ſind, eine Kandidatur nicht an. 
Dagegen wird Boulanger im Departement Nord für die daſelbſt 
am 15. k. M. ſtattfindende Wahl kandidiren, ſein politiſches 
Bekenntniß den Wählern ſofort unterbreiten und perſönlich ſeine 
Kandidatur im Departement betreiben. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Donnerſtag mit dem Interpellationsantrage, welcher heute ein⸗ 
gebracht werden ſoll. Das Miniſterium beſchloß, die ſofortige 
Diskuſſion der Interpellation, ſoweit dieſelbe gegen die Re⸗ 
gierung gerichtet iſt, anzunehmen, dagegen die Dringlichkeits⸗ 
erklärung in Betreff der Verfaſſungs⸗Reviſion zu bekämpfen. 
Wie es heißt, werde die Regierung die einfache Tagesordnung 
über die Interpellation annehmen. 

Ein engliſcher Militär, der gegenwärtig das ſüdliche Frank⸗ 
reich bereiſt, ſchreibt von Cannes: „Die britiſchen Militär⸗ 
behörden mögen ja davon wiſſen, mir aber war es jedenfalls 
neu, daß die Franzoſen ein Pulver beſitzen, das nicht nur 
keinen Rauch, ſondern auch ſehr wenig Geräuſch macht. Vor 
zwei Tagen war ich auf der Inſel Sainte Marguerite und 
ſah dort eine Kompagnie Jäger mit dem neuen franzöſiſchen 
Magazingewehr exerciren. Am meiſten gefiel mir das Pulver, 
welches, wie geſagt, nicht den mindeſten Rauch und auch nur 
ein ganz unbedeutendes Geräuſch verurſachte. In Nizza werden 
ſchwere Kanonen in den neuen Schanzen, welche den Hafen von 
Villefranche ſchützen, aufgeſtellt, und alles hat den Anſchein, als 
ob man ſich für alle Fälle rüſten wolle.“ 

Aus Konſtantinopel wird der „Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ gemeldet, der ruſſiſche Botſchafter Nelidow habe gegen⸗ 
über den dortigen Diplomaten und den türkiſchen Staatsmännern 
wiederholt erklärt, daß die Meldungen über Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen oder anderweitige kriegeriſche Vorkehrungen in Süd⸗ 
rußland entſchieden grundlos ſeien. 

Ueber die am Dienſtag in Bukareſt ſtattgehabten Vor⸗ 
gänge wird der „Poſt“ berichtet, daß die Oppoſition es darauf 
angelegt hatte, einen Aufſtand zu provoziren. Schon am frühen 
Morgen wurde ein revolutionärer Aufruf, von ſämmtlichen 
oppoſitionellen Mitgliedern der Kammer und des Senats unter⸗ 
ſchrieben, im Lokale der „Epoca“ vertheilt. Um 1 Uhr gingen 
die Führer der Oppoſition in corpore entblößten Hauptes, von 
einer an 300 Menſchen zählenden Menge gefolgt, durch die 
Straßen nach der Kammer. Die zwanzig Mann zählende Wache, 
die den Eingang in den Hof des Kammergebäudes beſetzt hielt, 
vermochte dem Haufen nicht ſtandzuhalten. Die Menge brach 


raufte Haare. Die Haare waren roth und die Weſtenkravatte 
gehörte Züllicke, ich kenne ſie ſammt dem Pferdekopfe ſo genau 
wie das Kleid, welches ich anhabe, und auch andere Leute kennen ſie.“ 

„Züllicke!“ rief Kandler, ſtarr vor Staunen. 

„Ja, Züllicke,“ beſtätigte Jette das Unglaublichſcheinende, 
„ein Menſch, mit dem ich vier Jahre lang hinter dem gleichen 
Ladentiſchs ſtand, und von dem ich glaubte, er könne kein 
Wäſſerchen trüben. Er hat geſtern Nachmittag mit Frau Bredow 
einen heftigen Auftritt gehabt. Er hatte wieder einmal einen 
Abſtecher ins Brauhaus gemacht und darauf iſt ihm von Frau 


Bredow, die ihm das ſchon oft verboten hat, die Stelle ge— 


kündigt morden. Es ſind bereits mehrere Zeugen vernommen 


worden, die gerade im Laden waren, als dies geſchah. Nun 
hat er ſich gerächt.“ 
„Hat er die That eingeſtanden?“ frug Kandler, der fort⸗ 


während den Kopf ſchüttelte. 

„Er iſt gar nicht da. Geſtern Abend um zehn Uhr hat 
die Schwarze noch Licht in ſeinem Zimmer geſehen. Sie hat 
dasſelbe Manſardenzimmer inne, welches ich bewohnte, nach dem 
Garten hinaus. Züllickes Zimmer iſt durch ein paar Kammern, 
worin Waarenvorräthe lagern, davon getrennt, aber wenn er 
Licht brennt, kann man das deutlich an dem hellen Scheine 
ſehen, der aus ſeinem Fenſter auf den gerade davor ſtehenden 
Nußbaum fällt. Fortgehen hat ihn niemand hören, und das 
wundert mich auch nicht, denn wenn er abends ausging, ſchlich 
er ſich immer wie ein Dieb davon und wußte auch geräuſchlos 
die Hausthür zu öffnen, damit Frau Bredow ihn nicht hören 
follte, die auf ein ſtrenges Hausregiment hielt. Als man heute 


früh ſein Zimmer erbrach, war er verſchwunden und ſein Bett 


noch unberührt. Wie es ſcheint, hat er nichts mitgenommen als 
die Kleider, die er auf dem Leibe trug.“ 

„Um welche Zeit mag denn nur der Mord geſchehen ſein? 
frug Kandler wie im Selbſtgeſpräch. 

„Um Mitternacht.“ 

„Um Mitternacht?“ 
Zweifels auf. 

„Nun, fahre mich nur nicht ſo an“, verbat ſich Jette. 
„Daß es um Mitternacht war, iſt eine ausgemachte Sache. Die 


brauſte er im Tone unmwilligen 


ein und mehrere Führer feuerten Revolverſchüſſe ab. Ein Schuß 
wurde vom Deputirten Filippescu abgefeuert, die Kugel ſtreifte 
den Deputirten Jepurescu und traf einen Huiſſier, der ſogleich 
todt niederfiel. In der Kammer ſelbſt waren nur wenige De⸗ 
putirte verſammelt, dagegen waren die Tribünen dicht beſetzt. 
Der Kammer- Präſident General Lecca verlangte ſogleich von 
der Regierung die zur Sicherheit der Kammer nöthigen Truppen. 
Inzwiſchen ſuchten die Oppoſitionsführer das Volk durch Brand⸗ 
reden zu haranguiren. Die Bevölkerung Bukareſt's blieb jedoch 
ruhig mit Ausnahme des kleinen bezahlten Haufens, der durch 
einen Redakteur der „Epoca“, Namens Coſtaforo, aufgeſtachelt 
wurde. Die Unterſuchung ergab, daß ſämmtliche oppoſitionellen 
Deputirten ausgerüſtet waren. Allgemein herrſcht die Ueber⸗ 
zeugung, daß es beim Sturm auf die Kammer eigentlich auf 
Bratiano abgeſehen geweſen, der aber zur ſelben Zeit Audienz 
beim König hatte; aufgefallen iſt auch, daß, während am Mon⸗ 
tag der deutſche und öſterreichiſche Geſandte Audienz beim 
Könige hatten, um denſelben nach ſeiner Rückkehr zu begrüßen, 
der ruſſiſche Geſandte Hitrovo und deſſen Sekretäre ſich auf der 
Straße unter der lärmenden Menge bewegten. Die ruſſiſchen 
Geſandſchafts⸗Sekretäre find von den Redakteurs der oppoſitio⸗ 
nellen „Independance Roumaine“ als Zeugen angerufen worden. 

Wie in Rumänien ſo hat auch in Bulgarien die Oppo⸗ 
ſition ſich gegen das regierende Haupt des Landes in einer 
Kundgebung gewendet. In Bulgarien tritt dieſe Kundgebung 
allerdings in einer anderen Form auf, nämlich in einem durch 
die von dem ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, Hitrovo, unter⸗ 
ſtützten Blätter veröffentlichten Aufruf an das bulgariſche Heer, 
in dem vor dem Fürſten Ferdinand als einem deutſchen Aben- 
teurer, der das Vaterland an die öſterreichiſch-ungariſchen Juden 
verkaufe, gewarnt und deſſen Sturz befürwortet wird. Die 
Ruſſen bezeichnet der Aufruf als die Befreier und Wohlthäter 
Bulgariens. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 29. März 1888. 

— S. Maj. der Kaiſer machte geſtern kurz nach 2 Uhr 
zum zweiten Male eine Promenade durch den Schloßpark. Die 
Wege waren geſäubert und mit Kies beſtreut. Beide Spazier⸗ 
gänge, welche der Kaiſer geſtern unternahm, ſind ihm ſehr gut 
bekommen und dürften ſich bei anhaltend warmer Luft nunmehr 
täglich wiederholen. Heute Mittag unternahmen der Kaiſer und 
die Kaiſerin im offenen Wagen eine gemeinfame Spazierfahrt 
durch Charlottenburg nach Weſtend, von welcher dieſelben nach 
etwa ſtündiger Fahrt zum Schloſſe zurückkehrten. — Sicherem 
Vernehmen nach wird der Aufenthalt Sr. Majeſtät im Schloſſe 
zu Charlottenburg noch etwa 5 bis 6 Wochen währen. Erſt 
dann wird der Kaiſer nach einem der von den Aerzten vorge— 
ſchlagenen Aufenthaltsorte ſich begeben. Die Wahl des Ortes 
ſelbſt hat ſich der Monarch perſönlich vorbehalten, bis jetzt aber 
noch keine Beſtimmung getroffen. 

— Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz begab 
ſich geſtern Vormittag um 9 Uhr zu den Kompagnie-Befichtigun- 
gen des 2. Garde-Regiments z. F. nach dem Exerzierhauſe deſ— 
ſelben und empfing Nachmittags 2 Uhr den regierenden Grafen 
zu Stolberg - Wernigerode. Um 3 Uhr unternahmen die Kron- 
prinzlichen Herrſchaften eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten. Später ſtattete Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta im Kaiſer⸗ 
lichen Palais einen längeren Beſuch ab. 

— Gegenüber den immer noch namentlich in einem Theil 
der ausländiſchen Preſſe kolportirten Gerüchten über ein angeb⸗ 
liches Leiden des Kronprinzen Wilhelm kann die „National Ztg.“ 
als abſolut authentiſch mittheilen, daß das Gehörleiden, an 
welchem der Kronprinz vor längerer Zeit litt (eine acute Mittel⸗ 
ohrenentzündung) vollkommen regulär abgelaufen und ohne jede 
Beeinträchtigung der Hörfähigkeit geheilt iſt. Seitdem hat der 
Kronprinz keinerlei Störung ſeines Gehörs erfahren und läßt 
deſſen Geſundheit nichts zu wünſchen übrig. 

— Miniſter v. Puttkamer, der ſich zur perſönlichen In⸗ 
formation in die von Waſſersnoth betroffenen Diſtrikte an der 
Elbe begeben hatte, erhielt in Dannenberg folgendes Telegramm 
Sr Maj. des Kaiſers: „Ich bin vollſtändig mit Ihrer Reiſe 
einverſtanden. Sprechen Sie allenthalben meine tiefe Betrübniß 
Zeiger der goldenen Uhr, die auf dem Boden lag, wieſen auf 
punkt zwölf. Sie iſt nur in Folge des Falls ſtehen geblieben, 
denn ſie war aufgezogen.“ N 

„Ah bah! die Uhr kann auch falſch gegangen ſein.“ 

„Ich kenne die Uhr, ſie ging ſtets richtig. Auf die Uhr 
allein kommts übrigens auch nicht an. Heute morgen um acht 
Uhr, unmittelbar nach der Entdeckung des Mordes, hat Doktor 
Scheffer die Leiche unterſucht und an ihr bereits die blaurothen 
Todtenflecke gefunden. Er ſagt, daß dieſe Flecke erſt nach acht 
Stunden eintreten. Folglich kann die Frau nicht ſpäter als um 
zwölf zu leben aufgehört haben, eher früher. Um elf war fie 
aber noch am Leben, das habe ich ſelbſt bezeugt.“ 

„Du?“ rief Kandler. 

„Ja ich,“ nickte Jette, faſt erſchrocken vor dem ſtieren 
Blicke, mit welchem der Mann ſie anſchaute. 

„Du wirſt Dich in der Zeit geirrt haben. 
um zehn geweſen ſein.“ 

„Die Thurmuhr ſchlug ja laut genug und ich werde wohl 
noch bis elf Uhr zählen können.“ 

„Du kannſt Dich um eins verzählt haben.“ 

„Dann müßte ſich Juſtine ebenfalls verzählt haben.“ 

„Wie ſo Juſtine?“ 

„Ihr Manſardzimmer liegt nach der Straße zu; ſie ſchlief 
noch nicht und hörte mich mit Frau Bredow ſprechen. Auch ſie 
ſagt, es ſei um elf geweſen, denn ſie hat die Schläge der 
Thurmuhr ebenfalls gezählt. Genau um die Mitternachtsſtunde 
iſt Frau Bredow ermordet worden, das ſteht bombenfeſt, und 
da Du ſie doch nicht wieder lebendig machen kannſt, ſo kann 
Dir's ja auch gleichgültig ſein.“ 

Unruhig und mit großen Schritten durchmaß Kandler das 
Zimmer. Der Gram über den Tod ſeines Kindes hatte heute 
ſein Geſicht gebleicht. Aber Jetten kam es jetzt noch viel 
bleicher vor. 

Plötzlich blieb er vor der kleinen Leiche ſtehen, einen ſtarren 
Blick auf dieſelbe werfend. „Wenn ich's nun doch mit dem 
Herrgott verdorben habe, dann geht's in Einem hin!“ murmelte er. 
(Fortſetzung folgt.) 


Es kann auch 


* 


und meine aufrichtige Theilnahme aus. Friedrich.“ — Ha, 
früh hat ſich Miniſter v. Puttkamer zur perſönlichen Jul 
tion über die Weichſelüberſchwemmungen nach Marienburg. 
geben. In ſeiner Begleitung befindet ſſich Geheimer Obe 
Regierungsrath Haaſe. 1 
— In Bezug auf die Ordenszeichen, welche dadurch zu en 
ungewöhnlich hohen Anzahl angewachſen find, daß ſich zu 
urſprünglichen Ordensſtufen noch eine Anzahl von Zwiſ de 
ftufen gebildet hat, erfährt die „Kreuz Ztg.“, daß eine Ae 
rung im Sinne der Vereinfachung und Verringerung bevo m 
Den betheiligten Behörden ſoll die Weiſung zugegangen b 
geeignete Vorſchläge zu machen. N 1 
— Das Geſetz betreffend die Unfall- und Krankenverſihen | 
der landwirthſchaftlichen Arbeiter wird mittelſt Kaiſerlicher . 
ordnung von geſtern für Preußen, das Großherzogthum Sog 
die Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont und die freie 994 
Lübeck am 1. April, für Württemberg und Schaumburg g 
am 15. Mai in Kraft geſetzt. s 1 
— Unter Vorſitz des Oberpräſidenten von Achenbach 
ſich in Berlin ein Komitee zur Leitung der Sammlungen 
die Waſſerbeſchädigten gebildet. 11 
— Die Stadtverordneten bewilligten 15 000 Marl 1 
augenblicklichen Nothlinderung der Ueberſchwemmten und I 
mächtigten den Oberbürgermeiſter von Forkenbeck, die ben 
Summe den ſtädtiſchen Behörden der betroffenen Gemeinden“ 
zutheilen. 1 
— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts macht bel it 
daß die Reichs = Voftdampfer der auſtraliſchen Zweiglinif, u 
Tonga⸗Inſeln fortan nicht mehr auf der Rückfahrt von dul 
nach Sydney, ſondern bereits auf der Ausreiſe von Sy 
nach Apia anlaufen. 


Ausland. M 
Nom, 29. Mär. Der ruſſiſche Kammerherr Jowaldl 
mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers von 1 
an den Papſt hier eingetroffen und von dem Cardinal Sine 
ſekretär Rampolla empfangen worden, dem er ein Schrei en 
Miniſters von Giers übergab. 
Paris, 29. März. Der Senat hat heute die ini 
über das Budget zu Ende geführt, welches, da der Senat ein 
wenn auch nicht erhebliche Aenderungen beſchloß, zur no m) E 
gen Berathung an die Kammer der Deputirten zuriicigeg! 
iſt. Die Berathung der von der Linken eingebrachten 
pellation iſt, um zunächſt das Budget zu erledigen, auf MN, 
vertagt worden. Die Rechte beſchloß, bei der Berathung 
Interpellation für einfache Tagesordnung zu ſtimmen. lere h 


ſprach ſich mehreren Deputirten gegenüber auf das "inet 
8 igel, 
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Berathll 


ſchiedenſte gegen einen Sturz des Cabinets aus und beze 
es als einen ſchweren Fehler, wenn man unter den gegen wal hir 
Umſtänden eine Miniſterkriſe herbeiführen wollte. — Gege 
„Lanterne“ iſt die gerichtliche Verfolgung eingeleitet wegen m) 
leidigung des Präſidenten Carnot, den ſie beſchuldigt hatte gen 
er mit dem König von Belgien über die Rückkehr der Pri 
von Orleans verhandele. 1 d. 
Paris, 29. März. Die Kammer der Deputirten b, 
Berathung des vom Senate abgeänderten Budget auf mo 
Mittag vertagt. e 
Bukareſt, 29. März. Kammer. Pherekydes erklärte 
eine Interpellation, die Regierung ſei feſt entſchloſſen, 1 5 
züglich und einvernehmlich mit dem Parlament Maßn (ice! f 
zu treffen, welche den Inſtitutionen des Landes, der offen 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit und dem Parlament 2 
vor dem Throne gewährleiſten. a 
St. Petersburg, 29. März. Wie der Graſhdanin ch 


hat das Miniſter⸗Comité vorbehaltlich der Kaiſerlichen N 
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gung die Einſetzung einer Adminiſtration für die Fehle 
Konkursmaſſe acceptirt. 


Trovinzial-Nachrichten. 


eine 
feuerwehr 
euer auf ſeinen Herd zu beſchränken. — Am i 
27. d. Mts. fand unter Leitung des Herrn Hauptlehrers m 
chule Mai u 

uhr gr 
U bm 
ſehr ſchwache, den Wormitttd „. = 
nur 4 Herren, Nachmittag gar nur ein Herr als Tad enz wi j 


r 


efahr. i 
dem Neuen See ift es zu bee 10 
das 


l 
5 Theile Kujawiens zu, während nur ein Be 
Waſſer abführt Auch die R. ſche Ziegelei ſchwebt noch in großer u 


Das Hochwaſſer hat p 
Am 17. d. Mts. iſt das Midchen Marie e u 


m dieſelbe vor vollſtändiger Ueberfluthung zu ſchützen, 15 13 
ein faſt 2 Meter hoher Damm aufgeſchüttet werden. Ta 155 6 i 
muß diefer Damm bewacht und nachgebeſſert werden. In unſate 11 
drang das Waſſer ebenfalls in mehrere tiefgelegene Ge | 
Häufer ein. ler \ 

| 
\ 
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Mark. 

( Krojanke, 30. März. (Ueberſchwemmung.) Das 1 
Thauwetter hat in ſeinem Gefolge auch unſerem Orte bedeuten ie 
mengen zugeführt, jo daß unſer Fluß, die Glumia, an weg inder 
Stellen über ſeine Ufer getreten iſt und die angrenzenden de 
und Gärten unſerer Bürger zum Theil unter Waſſer geſe 0 FM e 12 
meiſten iſt der Mühlenbeſitzer Schmeckel dem zerſtörenden th dae 
entfeſſelten Elements ausgeſetzt. Derſelbe hat ſchon Vieh und in ae N 
ſachen in Sicherheit bringen müſſen, da das Waſſer bereis ! be, 0 
und Ställe gedrungen iſt. Noch iſt das Waſſer im Steigen n 
und viele Arbeiter ſind Tag und Nacht beſchäftigt, um größer int 
nach Kräften zu wehren. 5 ſſen Beit Y 

Marienburg, 27. März. (Ein großartiger Konkurs), de 15 der e 
etliche Jahre zurückreicht und mit der Veranlaſſung 9 S endt „ 
werbebank war, der Konkurs des Kaufmanns J. M. Bre hi 
ſoeben feinen Abſchluß erreicht. Die Paſſiva betragen 823 4 Mk. je! 
beinahe eine Million! Zur Vertheilung gelangen 14.2722 in un * 
1¼1l Prozent. Das iſt das Ende einer Firma, deren Eredi wat. ei 
Stadt ein unerſchütterlich und über jeden Zweifel erhaben 
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fo . ene pörfter Bork theilte geitern mit, daß ſich im Gönner 
9 b wier einige Wölfe aufhalten und unter dem Wilde bereits großen 
Obe | Pen angerichtet haben. Zur Vertilgung der Beſtien ſoll ein Stück 


gen Irak, Lange-, Thor- und Koppernikusſtraße ſind jetzt überſchwemmt. Die 


Sand ku letztere gleichfalls überſchwemmt ift. Die Große und Kleine Gerber⸗ 
i 


ch bereits in die einmündenden Straßen wie Büttel⸗, Waſſerſtraße und 


den angrenzenden Theil der Breitenſtraße. Wegen der Ueberfluthung in 
ch er Großen Gerberſtraße mußte geſteru Nachmittag die Pferdebahn ihre 
en fl rt vom Zentralbahnhof bis zum Alten Markt beſchränken. Die 


* bon 
d da der 
for h hr 45 Min. auf 6,12 Meter heute va geſtiegen. 


kin faneritraße 11/12 durch Nachgeben der Giebelwand des Nebengrund⸗ 


l 
d 2 N 


te dem Schutte nicht hervorgezogen werden. — Nach amtlicher Mit: 
ver ling ift bei der Station Schwerſenz an der Poſen⸗Wreſchener Bahn 
gfi il u; Dam gebrochen. 


Thorn, 31. März 1888. 
Folgendes Schreiben geht 


de — Schleunige Hilfe thut noth! 
n geitungs⸗Redaktionen zu: 
N Ein Central-Hülfs⸗Comité für die Ueberſchwemmten hieſiger 
kovinz im Weichſel⸗ und insbeſondere im Nogatgebiete iſt in der 
intel ra begriffen. Bei Weitem am Meiſten iſt betroffen die rechts⸗ 
m de Nogatniederung in den Kreiſen Marienburg und Elbing. Dieſe 
ji 7. erung umfaßt 7 Quadratmeilen mit einer ländlichen Bevölkerung 
en 20,000 Seelen und hat eine ſo tiefe Lage, daß das Waſſer in ihrem 
Böen Theile nur durch Auspumpen entfernt werden kann. Hierzu 
d aber Monate erforderlich, jo daß nicht nur die Winterſaaten ver⸗ 
ten ſind, ſondern auch die rechtzeitige Beſtellung der Sommerung un⸗ 
lich iſt. Die Verluſte an Gebäuden, Vieh und Vorräthen, ſowie die 
chadigungen des Grund und Bodens durch Auskolkungen und Ver⸗ 
Ihe ungen find wegen des Waſſerſtandes auch nicht annähernd zu über⸗ 
tn Ein großer Theil der Bevölkerung iſt bei völliger Erwerbsloſig⸗ 
* in bitterſter Noth und muß durch Unterſtützungen erhalten werden. 
4 Ölreiche kleinere Beſitzer ſind in ihrem Nahrungsſtande bedroht. Bis 
. * Bildung des Central⸗Comité's iſt der Unterzeichnete bereit, Unter: 
ngen für Ueberſchwemmte entgegenzunehmen und deren Verwendung 
vermitteln. Der Oberpräfident v. Ernſthauſen. 
kein Indem wir Vorſtehendes hiermit zur Kenntniß unſerer Leſer 
en, bemerken wir, daß unſere Expedition gern bereit iſt, 
ide Vetrag ur Weiterbeförderung entgegenzunehmen und über jeden 
8 öffentlich zu quittiren. 
u dagen den Unglücklichen zu helfen, möge Jeder fein Scherflein bei⸗ 
8 f en Die deutſche Mildthätigkeit bat ſich gegenüber den Ueber⸗ 
det An uad in Spanien, der durch Erdbeben verurſachten Noth auf 


au 


I und ſonſt bei unverſchuldetem Elende im Auslande hochherzig 
10 8 ö rt und Me wird erſt re 11 nicht ausbleiben wollen, wo der Noth. 
nf ib von Tauſenden der eigenen Landsleute eine große That 
A. | 
er M. (Vom Hochwaſſer der Weichſel.) Die Ueberſchwemmung in 

12 8 arienburger und Elbinger Niederung hat ſich nunmehr auf circa 
n Mech, nadratmeilen ausgedehnt. 77 Ortſchaften mit 30 000 Einwohnern 
15% rech völlig unter Waller; auf 30 Millionen Mk. werden die Verluſte 
aller un met. Es wird Jahre dauern, ehe der alte Wohlſtand, wenigſtens 
galt | don Theil, wieder erreicht wird, vieler Mittel wird es bedürfen, um den 
och Die Haus und Hof Vertriebenen wieder eine Wohnſtätte zu bereiten. 


9. Elb Situation im Ueberſchwemmungsgebiet iſt äußerſt troſtlos. Bei 
10 Wa ng dehnt ſich die Ueberſchwemmung noch „mehr aus, da das 
‚ja | im te: über immer weitere Landſchaften ſtrömt. In Elbing ſelbſt wie 
del Tießen n Marienburger Werder war es zwar etwas gefallen, doch 
1 & ae ſich noch immer neue Fluthen durch den Jonasdorfer Bruch. 
Ol. ud ird nun der Vorſchlag gemacht, den Pieckler Canal proviſoriſch ab⸗ 


1 chalammen, damit der fernere Hochwaſſer⸗Andrang von der Nogat ab⸗ 
9% 5 ten und verſucht werden könne, den Jonasdorfer Bruch zu ſchließen. 
gie] fat, Mziger Pioniere find jetzt mit ihren Pontons und den zugeführten 


f nen im ganzen Ueberſchwemmungsgebiet beim Retten von Sachen, bei Zu⸗ 
inf aus in von Lebensmitteln und bei Schutzarbeiten thätig. Von Thorn 
aa] dom 2 ihnen über Allenjtein = Braunsberg⸗ Elbing hundert Mann 
all M Pionierbataillon mit 16 eiſernen Pontons zu Hilfe gekommen. — 
fi ef Us; arienburg hat ſich jetzt ein Hilfskomitee gebildet, um ſo ſchnell 
Yin ‚gunlich die 1 dringende Noth zu lindern und den Beſchädigten 
N eben zu erhalten. Bereits fließen die Gaben, wenn auch noch nicht 

uch. Aus Hildesheim ſandten die Gebr. Wille ein Dutzend Post 

0⁰ Mat Strümpfen, Hemden und Wollſachen. Herr Lepp aus Danzig 


Hr (bender, Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn dieſe Beiſpiele viele 
u Mer finden würden. Die ag 400 ſendete zu Händen 
un Meld germeiſters Herrn Schaumburg 1 Mk. — Nach einer 
m] Nic ang der „Danz. Ztg.“ aus Marienburg vom 29. März begaben 
d. Ertacmittag 4½ Uhr der Miniſter v. Puttkamer, Oberpräſident 

eil] bei yutbaujen und andere hohe Beamte nach der Dammbrud)-Stelle 
00% 8 onasdorf. Die Rückfahrt erfolgte um 6 Uhr auf einem Dampfer. 
ML ir, der Rückkehr nach Marienburg nahmen die Herren eine Be⸗ 
gung der ſchwer beſchädigten Straßen der Stadt vor. 


li 
grad 

1 3 7 7 n dem Haufe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 
0. Die Pianinofabrik 2 zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 
fe HOFF : ANN Ae aBnnSS Ba 1 und 
fle 5 M ogleich zu beziehen. Näheres bei 
fell 7 
10 mpfer SW). Kommandantenstr, 60, 7 Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 


mie lt ihre anerkannt guten Pianinos 
h don 390 coulanteſten Bedingungen, ſchon 

10 M. an. . bereits von 
jeh nehme per Monat. Gebrauchte Pianinos 
i in Zahlung. Preiscourante gratis 


gi und franko. 
„Die zweite Etage, 


iu 

| fing 8 

. ad immer, Küche nebſt Waſſerleitung 
b 

gel 


1. April zu vermiethen. 


behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, S 
Eine Wohnung für 


1. April zu verm. 


lil npehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 


8 Dermiethen. 6. Scheda. 
1. SR mit Balkon umzugshalber vom 


ber zu verm. Brandt, Bankſtr. 469. 


Auch eine Anzahl hieſiger nicht betroffener Bürger hat Gaben 


Die l. Etage 


in meinem Haufe Gerechteſtr. 96 ijt vom 


In meinem neuen Haufe I Treppe vorn 


ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
uhmacherſtr. 348/50. 
er's Hotel. 


Familienwohnung z. verm. Tüchmacherſtr. 183. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, ii zwei Herren, auf Wunſch mit Beköſt., v. 


Verſetzh. 1 kl. Wohn. z. vm. R. Droese, Garten. 


Hempl 


— (Veränderungen in der Armee.) Laut Allerhöchſter 
Kabinetsordre find: Major Wieſe, a la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 
und erſter Art.⸗Offizier vom Platz in Thorn, v. Gentzkow, Major a la 
suite deſſelben Regiments und Art.⸗Offizier vom Platz in Neiße, zu 


Oberſtlieutenants, Pr.⸗Lt. v. und zu Mühlen, vom 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21, zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, Sec.⸗Lt. v. Seemen, 
von demſelben Regiment, zum Pr.⸗Lt., Gehrke, Sec.⸗Lt. von der Reſerve 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 zum Pr.⸗Lt., Luckfiel, Feuerwerks⸗Lt. von 
demſelben Regt. zum Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. befördert; Oberſtlt. Hummell 
von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Inſpecteur der 9. Feſtungs⸗Inſpeet. Thorn) 
zum Abtheil.⸗Chef im Ingenieur⸗Komitee und gleichzeitig auch zum Mit⸗ 
gliede der Prüfungs⸗Commiſſion des Ingen.⸗ und Pion.⸗Corps, Oberſtl. 
v. Wittenburg von der 4. Ingen.⸗Inſpection und Ingenieur ⸗Offizier 
vom Platz in Mainz, unter Verſetzung in die 2. Ingen.⸗Inſpection zum 
Inſpecteur der 9. Feſtungs⸗Inſpection, Oberſtlt. Frhr. v. Röſſing, a la 
suite des Pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2, unter Entbindung von ſeiner 
Stellung als Adjutant bei der General⸗Inſpection des Ingen.⸗ und 
Pion.⸗Corps und der Feſtungen und unter Einrangirung in die 4. Singen. 
Inſpection, zum Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Mainz ernannt; 

ajor Marſch vom Schleswigſchen Inf.⸗Regt. Nr. 84 als Bats.⸗Comman⸗ 
deur in das 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr 61, Arndt, Sec.⸗Lt. von der Re⸗ 
ſerve des Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, als Reſerve-Offizier zum 
Fuß Art. Jie Nr. 11 verſetzt; Pr.⸗Lt. Schmidt a la suite des Rhein. 

uß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 einrangirt; Haupt: 
mann Krebs vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 auf 3 Monate zur 
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium commandirt; Pr.⸗Lt. v. Glis⸗ 
ezinski, a la suite deſſelben Regts., unter Verſetzung in das 4. Branden⸗ 
burgiſche Inf.⸗Regt. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. von 
Mecklenburg⸗Schwerin) von dem Verhältniß als Militärlehrer bei dem 


Kadettenhauſe zu Potsdam zum 1. April er. entbunden; Pr.⸗Lt. v. d. Borne 


vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Verſetzung in das 1. Magdeb. 
le t. Nr. 28, von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem großen 

eneralſtabe entbunden, Pr.⸗Lt. Oeltze von demſelben Regt. auf ein 
ferneres Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe comman⸗ 
dirt, Sec.⸗Lt. Graup vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 das Commando 
als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Bensberg bis auf Weiteres ver⸗ 
längert; Oberſt v. Raabe, Brigadier der 1. Gendarmerie-Brigade, mit 
Penſion und der Uniform des 3. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 66, Major 
Fabricius vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 als Oberſtlt. mit Penfton 
und der Uniform des 4. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 72, Sec.⸗Lt. v. Keyſer⸗ 
lingk I vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 der Abſchied bewilligt. Bei 
der Cadetten⸗Vertheilung 1888 wurde der Gefreite v. Petersdorff 1 dem 
4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, der Gefreite Schlomka dem 8. Pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61 und der Cadett v. Enckevort dem 1. Pomm. Ulanen Regt. 
Nr. 4, ſämmtlich als charakteriſirte Portepeefähnrichs, zugetheilt. 

— (Viehmarkt.) Auf dem vorgeſtrigen Viehmarkte waren 125 
Schweine, welche mit 30—32 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden, und 4 Kälber aufgetrieben. 5 . N 

— GVerkehrsſtörungen.) Durch Hochwaſſerbeſchädigungen find 
ur Zeit unfahrbar: Die Hauptbahnſtrecken Stöwen - Schneidemühl, 

arienburg⸗Elbing⸗Güldenboden; die Nebenſtrecken: Schneidemühl⸗Dt. 
Krone, Graudenz⸗Marienburg, Jablonowo⸗Strasburg⸗Soldau, Allenſtein⸗ 
Guttſtadt, Allenſtein⸗Hohenſtein, Garnſee⸗Leſſen, ſowie die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn von Marienburg ⸗Illowo. Aus gleicher Veranlaſſung 
iſt der Güterverkehr auf der Warſchau⸗Bromberger Bahn eingeſtellt, 
„ der Geſammtverkehr zwiſchen Schrode und Falkſtädt im Eiſenbahn⸗ 

irections⸗Bezirk Breslau. . 

— (Durch das Schneewaſſer) iſt auch in unſerem Kreiſe ſehr 
viel Schaden angerichtet. Bei Liſſomitz wurde durch die zu einer reißenden 
Fluth angeſchwollene Bache die Holzbrücke weggeriſſen und die Chauſſee 
breit ausgeſpült; bei Leibitſch wurden die maſſiven Flanken der Drewenz⸗ 
brücke unterſpült; die Wege zwiſchen Lubianken und Dorf Birglau, 
Koryt⸗Dorf Birglau und Heimſoot⸗Dorf 957 ſind in Folge von 
Ueberfluthungen und Zerſtörung der Brücken bis auf Weiteres unpaſſir⸗ 
bar. Einem Nager Zimmermeiſter find Holzſtapel, welche bei Sloszowo im 
Kreiſe Strasburg aufgeſtellt waren, durch die Waſſerwogen mit weg⸗ 
geſchwemmt. Auf der Strecke Oſterode⸗Thorn iſt bei Station Bergfriede 
das Geleiſe unterſpült, jo daß der geſtern / Uhr Vormittags von dort 
fällige Perſonenzug Nr. 342 erſt in der Nacht um 2 Uhr hier eintreffen 
onnte. 

— (Starkes Wetterleuchten) am weſtlichen Himmel ließ am 
Donnerſtag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr auf ein heftiges Gewitter 
ſchließen, welches ſich auch nach näheren Mittheilungen in der Brom⸗ 
berger Gegend entladen hat. f 

— Gon der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit Freitag im ruhigen 
Steigen begriffen, ungefähr 1 CEmtr. in der Stunde. Vorgeſtern Mittag 
zeigte der Windepegel 5,50 Mtr., heute Mittag 12 Uhr 6,00 Mtr. 
Waſſerhöhe. Die eye Niederungen ſtehen total unter Waſſer; doch 
ſind die Habſeligkeiten und das Vieh bereits lange in Sicherheit gebracht. 
Bei Warſchau iſt nach dem heutigen Telegramm keine Veränderung ein: 
getreten, da der Waſſerſtand dort ſeit geſtern 4,4 Mir, beträgt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— aner wurde ein Korallen-Armband auf dem Altſtädt. 
Markt. 157 Gegen en iſt ein grauer Jagdhund mit geſtutzten Ohren 
beim Beſitzer Ryszewski in Gr.⸗Mocker. ? 


: Kleine Mittheilungen. 

Köln, 29. März. (Das Waſſer des Rheins) iſt bei einem Pegel⸗ 
ſtand von 6,36 Metern ſtark ſteigend und theilweiſe über die Ufer ge⸗ 
treten. Es herrſcht warmes Regenwetter. 

Livorno, 29. März. (Exploſion.) Geſtern Nacht explodirte unter 
dem Portikus der Kathedrale gegenüber dem Polizeiamte eine mit Kar⸗ 
tätſchen gefüllte Bombe. Die ee wurde ſtark beſchädigt; ver⸗ 
letzt iſt Niemand. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 


(eber das Hochwaſſer der Elbe) ſind traurige Nachrichten 
eingegangen. Aus Lenzen hat der dortige Bürgermeiſter Krumpa am 
29. d. folgendes Telegramm an die „Nat.⸗Ztig.“ geſandt: „Noth iſt groß, 
5 Deichbruͤche, 15 Dörfer unter Waſſer, in der Stadt Lenzen ſind 200 
Häuſer in Waſſer geweſen, 20 Gebäude ſind eingeſtürzt, Menſchenleben 
zum Glück nicht zu beklagen. Im Dorfe Seedorf ſind 100 Stück Vieh 
verloren.“ — Aus Dannenberg meldet der „Hann. Courr.“ vom 26. d. M: 
Die Gefahr, daß die Fluten auch den noch verſchont gebliebenen Stadt⸗ 
theil durchdringen würden, iſt beſeitigt. Die Eisſtopfung unterhalb 
Hitzacker hatte ſich gelöſt, am rechten Elbufer, im Amte Neuhaus, war 
ein Deich gebrochen, und den 50 Pionieren, welche ſeit einigen Tagen hier 
arbeiteten, war es gelungen, bei Predöhl einen anderen Deich zu ſprengen. 
So konnte der Waſſerſtand binnen 24 Stunden um ein Meter niedriger 
werden. Heute ſind auch die letzten der Geretteten hier untergebracht. 
Man muß die armen Menſchen geſehen haben, um ahnen zu können, 
welche Noth und Sorge, welche Todesangſt ſie ausgeſtanden haben 
müſſen. Das Brauſen der Flut bei dem zweiten Bruch am 23./ 24. d. M. 
war über zwei Stunden weit wie Donnergeroll gehört worden. Mit 
rührender Theilnahme hat die Bürgerſchaft, trotz eigener Noth, die Ge⸗ 
retteten aufgenommen. Alle öffentlichen Gebäude, ſoweit dies irgend 
anging, ſind dafür zur Berfügung geſtellt; ſelbſt in Räumen für Ge⸗ 
fangene weilen ſie und fühlen N glücklich nach überſtandener Todesnoth. 
(Es find daſelbſt auch ſchon einige Entbindungen ee 


Zum 
Glück iſt auch durch die Liebe unſerer Nachbarſtädte 


üchow und Lüne⸗ 


2 


Familienwohnung per 1. April cr. 

zu vermiethen. Näheres Neuſt. Markt 234. 
Ene herrſchaftliche Wohnung von 5 
Zimmern, Entree und Zubehör 
Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April zu veru. 


binet und Burſchengelaß ſogleich zu 


J. Sellner. _ vermiethen Schuhmacherſtraße 421. 


miethen. P. Hartmann. 
sine herrichnitliche Wohnung, 1. Clage, 
ER Sin E nebſt Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 


freundl. möbl. Zimmer an einen oder 


ſofort zu verm. Neuſtadt 239, 1 Tr. 


3" der Tuchmacherſtraße iſt eine kleine 2 möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſt., 


von ſofort zu vermiethen. 


r ⁰ wꝛm]ü;]]]]q]X v . 

Einen möblietes Simmer wi we felt e Zimmer meR | 2 möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchgl. i. d. 1. Et. 
n meinem Hauſe Breiteſtr. T ein 

8 Laden vom 1. Oktober zu ver⸗ 1 möbl. Bimmer nebit Kabinet zu verm. 


Chr. Sand, Bromb. Vorſt. 2. Linie. Ein möbl. Jim., Kab. und Burihengel., 


burg dem Hunger gewehrt. Ich kam eben von einem Gange durch die 
Stadt. Die Fußböden aufgetrieben, die Wände ausgefallen, Schornſteine 
ihres Unterbaues beraubt, eingeſtürzt, viele Häuſer wankend und den 
Einſturz drohend, die Decken nothdürftig geſtützt, Küchengeſchirr mit 
Kleidungsſtücken zuſammengetrieben in fußhohem Schlamme liegend, die 
Tapeten in Fetzen an den Wänden herunterhängend, Bilder und Spiegel 
zertrümmert am Boden liegend. — Und dabei und darin die Eigen⸗ 
thümer, ſchluchzend, händeringend, oder in ſtiller dumpfer Ergebung 
nach Werthſachen ſuchend, den Schlamm aus den Stuben ſchaufelnd. 
Welch' ein Jammer ſchon hier in der Stadt, welch' Elend wird ſich in 
den Dörfern, in den Feldmarken zeigen, wenn der weitere Fall des 
Waſſers einen Einblick geſtattet! Grauſig iſt der Anblick auf die 
brauſende Waſſerfläche, aber herzzerreißend die Einſicht in ein durch die 
Flut zerſtörtes Haus. Ein hieſiger Höfebeſitzer ſchätzt ſeinen jetzt ſchon 
zu ermittelnden Verluſt auf 25000 Mk. — Vom Miniſter v. Puttkamer 
iſt übrigens ſofort „eine dem Augenblick entſprechende Hilfsſumme“ zur 
Dispoſition geſtellt. Ueber die Höhe derſelben verlautet nichts; ſie wird 
nicht feſt beziffert ſein, um den Behörden einen Spielraum für die Ver⸗ 
wendung zu geben. — Die „Jeetzel-⸗Ztg.“ ſchreibt: Seit Freitag Mittag 
ſind auf telegraphiſche Ordre drei Pontons Pioniere, 50 Mann nebſt 
einem Hauptmann, vom 10. Pionier⸗Bataillon aus Minden hier einge⸗ 
troffen, welche bei Predöhl den Elbdeich auf einer Strecke von etwa 50 
Meter mittels Pulver ſprengten, ſo daß das Waſſer raſch Abfluß hat. 
Langendorf, den 26. März. Der Strom iſt etwas gefallen. Man ge⸗ 
winnt erſt jetzt einen Ueberblick. Die Magdeburger Dampfſchiffe mit 
ihren Pionieren ſetzten auch geſtern ihr Rettungswerk fort, auch am 
dieſſeitigen Ufer. Bis jetzt haben ſie 35 Leichen aufgefunden. Eine An⸗ 
zahl Leichen und viel todtes Vieh iſt auch durch die beiderſeitigen Deich⸗ 
brüche am dieſſeitigen Ufer bei Seedorf angetrieben. Vieh iſt überhaupt 
maſſenhaft umgekommen. i 
wiſſen, ſechs Menſchen ertrunken. Häuſer jind 8 umgeſtürzt. Die 
Pioniere haben auch die Eisſtopfungen bei Hitzacker zu ſprengen verſucht, 
aber ohne Erfolg, da das Eis zu weich iſt. — Bleckede, 27. März. In⸗ 
folge des Deichbruches bei Darchau, der Deichüberfluthungen bei Bohnen⸗ 
burg und Wehningen und des Deichbruches bei Dömnitz ſteht eine 
meilenweite, von 10000 Menſchen bewohnte Fläche unter Waſſer. Außer 
in dem Dorfe Darchau, welches faſt vollſtändig vernichtet und in welchem 
mehrere Menſchen ums Leben gekommen ſind, haben in den niedriger 
gelegenen Dörfern die Bewohner ihr Leben theilweiſe nur dadurch ge- 
rettet, daß dieſelben auf die Dächer und Bäume geflüchtet find, Geſtern 
mußten vom dieſſeitigen (linken) Elbufer alle disponiblen Fahrzeuge 
durch die Eisſchollen über die Elbe und demnächſt über den Elbdeich ge⸗ 
ſchafft werden, um die auf Hilfe wartenden Menſchen aus ihrer un⸗ 
lücklichen Lage zu befreien. Ob außer den vermißten acht Darchauer 
Bewohnern noch andere Perſonen ihr Leben eingebüßt haben, wird ſich 
erſt ſpäter herausſtellen. 


Telegraphiſche depeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
(Wolffs We rer 

Paris, 31. März. Die Deputirtenkammer nahm in 
ihrer geſtrigen Sitzung mit 268 gegen 237 Stimmen die 
von der Regierung bekämpfte Dringlichkeit des Antrags der 
Linken auf Reviſion der Verfaſſung an. Miniſterpräſident 
Tirard überreichte in Folge deſſen die Demiſſion des Ca⸗ 
binets, welche Präſident Carnot annahm. a 


Warſchau, 31. März, 11 Uhr 28 Min. Vormittags. 


Bei Warſchau iſt der Waſſerſtand ſeit geſtern unverändert 
4,4 Meter. 


Für die 


edaktion verantwortlich: Paul 
elegraphiſcher Berliner 


ombrowski in Thorn. 
orſen⸗ Be 


Fonds: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 . „ 
Ruſſiſche 5 9%, Anleihe von 1877 
Polniſche . 5 0 N 
. ziquidationspfandbriefe . 

eſtpreu an Pfandbriefe 3½ % 
3 6 5 ſandbriefg 4% 6 
eſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗Mai 
Jai 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
April-Mai . 

Jul ce 5 
uli⸗Auguſt 

Rüböl: April⸗Mai 
Septbr.⸗Oetbr. ER 

Spiritus: loko verſteuert 

FJOer. 
Nee verſteuert 
ai⸗Juni 


Getreidebericht der n Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. März 1888. 

Wetter: ſchön, warm. a - 

Weizen ſehr kleines Geſchäft unverändert 125 Pfd. bunt 148 M., 
128 Pfd. hell 150 M., 132 Pfd. fein 154 Mark. 

Roggen unverändert 116 Pfd. 97 M., 119 Pfd. 100 M., 123 Pfd. 
102 Mark. . 

Gerſte Futterwaare 80—90 M. 

Erbſen feine Victoria 120—125 M., Futterwaare 93—98 M. 

Hafer 86-98 M. 


Königsberg, 29. März. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß ſtill. Ohne 5 1 Loko kontingentirt 45,50 M. Gd., nicht kon⸗ 
tingentirt 26,75 


Gd. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum Bemerkung 


30. März Amp | 749.6 
hp | 7515 
31. März ha | 748.10 3 


Täglicher Kalender. 


I. Lange, Altſtädt. Markt 297. 4 2 
öbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. Ef S F 8 2 
M Zu erfrag. bei Hrn. Kaufm. Dann. 1688, = 8 7 Ei 8 5 5 
1 acer Lb.E 8 SAS G c 
verm. Coppernicusſtr. 5 Te ee 
K* Wohnungen zu vermiethen. u H 9 0 4 12˙ 13 14 
Blum, Culmerſtraße. ; 15 16 17 18 19 20 21 
22 23 24 25 26 27 28 
0. Stuezko, Bäckerſtraße. . 29 501 
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öbl, Zimmer und Kabinet zu verm.] Juni 9 = ua * 7% 
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Dieſſeits ſind, jo viel wir bis zur Stunde 


Solzverfauis:Belanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Hchulitz. 


Am 6. April 1888 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Raeschke's Hötel folgende Kiefern ⸗Brennhölzer aus 


den Schutzbezirken 


1. Kroſſen, Jagen 126, 164: 


922 Rmtr. Kloben, 
2. Kabott, Jagen 322, 352, 380, 205, 275 und Totalität: 


Kloben, 226 Rmtr. Knüppel, 150 Rmtr. Stockholz I 


3. Grünſee, Jagen 284, 


311 und Totalität: 


700 f Rmtr. 


Rmtr. Knüppel, 11 Rmtr. Stockholz 1 


4. Seebruch, Jagen 181, 225, 236, 241, 262, 273 und Totalität: 1000 
Rmtr. Kloben, 400 Rmtr. Knüppel und von 1 


Bauholzreſte ſowie im Beſonderen aus 


Grünſee, Jagen 259: 
10 Stangen III. 

Seebruch, Jagen 262: 
1 Bohlſtamm. Jagen 273: 


45 Bohlſtämme, 


8 Stück Kiefernbauholz III.— V. 
10 Stangen II. 


5 Stangen J., 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schulitz den 29. März 1888. 


pe Vberförfter 


Niekelmann. 


Bekanntmachung. Königl. Gymnaſium. 
Die bei der Fortifikation während der] Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 


Zeit vom 15. April 1888 bis 31, 
1889 vorkommenden 


Erdarbeiten und Stellung 
5 it Tagelöhner 
jollen 


Sonnabend deu 7 
Vormittags IL Uhr 


in öffentlicher Subm ion nochmals ver⸗ 
geben werden und werden Unternehmer 


zur Betheiligung hiermit aufgefordert. 


Die bezüglichen Submiſſions⸗Bedingungen 
Sinjicht 
aus, können aber auch gegen Erſtattung 
der Kopialien auf nen: bezogen werden. 


liegen im genannten Bureau zur 


Thorn den 29. März 1 
Königliche Fortiftkation. 


1 8 x * 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Putzwaarenhändlers 
Paul Künneoke zu Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ber: 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und zur Beſchluß— 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
der 


Vermögen des 


dungen 


verwerthbaren Vermögensſtücke 
Schlußtermin auf 
deu 28. April 1888 
Vorm. 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier— 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 


Thorn den 24. März 1888. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Vorſtadt, Band II Blatt Nr. 151, auf 
den Namen des Poſtaſſiſtenten Martin 
Freyer eingetragenen, zu Thorn, Kul— 
mer Vorſtadt, belegene Grundſtück 

am 18. Mai 188 
Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,80 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
0,3344 Hektar zur Grundſteuer, mit 
262 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 24. März 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


März 


7. April 1888 


Montag den und Dienſtag den 


10. April Vormittags von 9 bis I Uhr 


in meinem Amtszimmer bereit ſein. Mit⸗ 


zubringen iſt der Tauf- reſp. Geburtsſchein, 
Abgangszeugniß 


der Impfſchein und das 
der zuletzt beſuchten Anſtalt. 
Dr. Hayduck, Direktor. 


Der Unterricht in meiner 


Vorbereitungsſchule 


beginnt am 5. April. Zur Annahme kl. 

Knaben und Mädchen bin ich ſtets bereit. 

TW. Minna Witt, geb. Luck, 
Gerberſtr. 277/78 part. 


Schoen & Elzanowska 


Altstädt. Markt 429 
empfehlen P Neuheiten in 


Sonnenſchirmen, 
ſeidenen Handſchuhen, 
Rüſchen, 
Schürzen, 
Fiſchus, 
Hauben. 


Für Maurer 


liefere 


Maurerpinſel 


unter Garant. f. reine Borſten, 
ſogenannte Sandpinſel (nicht auf Holz⸗ 
ſcheiben gemachte) ſchon von Mk. 1,00 pro 
Stück ab. N gemiſchten Borſten ſchon von 
Mk. 0,60 ab. 


N. En -⸗Mocker. 
fettiger Bauatbtiten 


beſtehend aus Thüren und Fenſter in 
verſchiedenen Größen empfiehlt billigſt 
A. C. Schultz, Tiſchlermeiſter. 


Mohrrüben gro, verkauf den 


Ctr. mit 1,25 Mk. Block-Schönwalde, 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. 
lage). Preis 1 Mark. 


444444444444 A14 44444444444 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 6 eſchüft Ecke 


ein Zmeig - Gel 


eröffnet haben und bitten das geneigte Wohlwollen auch dort zu bethätigen. 


renovirten 


112 Rmtr. Knüppel. 
973 Rmtr. 


Kloben, 34 


Uhr ab die verbliebenen 


15 Stangen II., 


Taxklaſſe, 


Billets im Vorverkauf in den Cigarren⸗ Handlungen von M. Lorenz und F. Duszynski, 


— — 
— — — 3 444 ͤů 3 


(13. Auf. Einen Klempnergeſellen und 2 Lehr⸗ 
$ 


a it, 
zu Schützen-Haus. wu mee 


(A. Gelhorn). Herren-Abenl 
Mit heutigem Tage eröffne ich meinen vollſtändig neu im Schützenhauſe. 


| Achützenhaus. 
Garten⸗Salon. 


(A. Gelhorn). 
A. Gelhorn. 


Die angeſetzten Concerte in den n Oil 
— — 
Victoria- Garten. 


feiertagen finden nicht ſtatt. — 
Uolks- Gurten. 
(E. Genzel.) 
Am I., 2. und 3. Feiertag: 


Großes Concert 


einem 
Kränzchen. 
3. Feiertag: 
der berühmten Tyroler Sängergeſellſchaft 
Wallnöfer aus Innsbruck 


Grosses 
Eappen- und Haubenſch 


Entrée à Person 25 Pf. 
Kappe, Haube und Naſe gratis, 


vom Flora⸗Etabliſſement in Charlottenburg. ug mitee 
Anfang der Concerte 7½ Uhr. — Entree 50 Pf. Zu dem am Das Ce 
5 S 791 
2. Oſterfeiertage 


ſtattfindenden 


Breiteſtraße. 


Tunz 


von 4 25 ab ladet ganz ergebenſt ein 


B. Schmul, Popgen 
Hierdurch theile ich era 
mit, daß ich meine mu h 
Studien auf der Königlichen Hochſchi i 
Berlin beendigt habe, und nun berel r 
die Ausbildung im Celan aber 
Klavier⸗ und Violinſpiel . 
mehmen. 
Gefl. Anmeldungen nehme ich 
April bei Herrn B. Westphal, 
straße 458, dann in meiner Wo 
Schillerſtraße 429, 3 Tr., entgegen. f 


ER 2 5 8 


zum 8. April 
mein Operationszimmer ei 
Reiſe wegen geſchloſſen. st 


Dr. Clara Kühnas“ 


Tuch-Reſter 


bei Carl Allg 


Sehifffahrts-Eröffnung. 


Bei anhaltend günstiger Witterung eröffnen wir unsere regel- 


mässigen 


= Dampfer fahrten 
nach Thorn 


in der nächsten Woche und beginnen am 4. April mit Laden, 


Gottlieb Riefflin, Gebr. Harder, 


Thorn. Danzig. 


500 Rollen 


prima DnchpupP ni 


Bromberger Fabrikat, jowie mehrere 24 
engl. Chamottſteine giebt billig 4e 
Gustav Me 


ii Hreilelbeeren 5 
Jet 
5001500 Maß 1 
See dg, esche g f 
unter Nr. 500 an die Expedition Mer Be 
Von meinen ein 
Harzer Kanarienvög 1 


ſind noch einige ſchöne Sänger 
kaufen. C. Hempel, rollt 


Schmerzloſe 
Zahnope rationell, 
künckliche Zähne u. Plombel, 

Alex Loewensoll, 


erte eee 
Junge Damen, % 


erlernen wollen, können fi Js ben er: 
bei Geschw. BAY 


Schoen & Eizanowska 
1 Markt Putz- Handlung Altstädt. Markt 


429. 
beehren 15 5 Empfang 


ſümmtlicher Ueuheitenu WE 
Damen- und Kinder-Hüten 


für die Sommer⸗Saiſon 1888 anzuzeigen. 
Eine ſchöne Auswahl 


garnirter Hüte 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſteht zur ann Anſicht bereit. 
Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am Sonnabend den 
31. d. Mts. in der Bäckerſtraße Nr. 245 


ein RNeſtauratioanslokal 


eröffnet habe. 


3 bis 4 rn 7 
Indem ich einem geehrten Publikum, insbeſondere meinen werthen Kunden, S 1 
mein Lokal, welches renovirt und bedeutend vergrößert iſt, zum gefälligen Aufenthalt Schuhmacher maſchinen 
empfehle, verſichere ich, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, für gute Speiſen 
und Getränke bei reeller Bedienung und ſoliden Preiſen ſtets Sorge zu tragen. | Stepperinnen ande 
Hochachtungsvoll lohn 


finden von ſofort dauernde und | 

Beſchäftigung Breiteſtraße 459 bei het 

| R. Hinz, Schuhmachermeiſer in 
u 

In meiner Vuchdr Mi 

findet eim junger Wall ale 

e Schulbildung eine Ste 5 


e Ei Dombrowski-Zh 


M. Borowiak. 


Wirklich ſchöne und ſehr 
ſüße 


Apfelsinen, 


auch 


linge verlangt V. Kunicki. 


Lehrlinge 
verlangt 


Emil Hell, Glafermei 


chüft BE 


Pub elden r 


L. Dammann & Kordes. 5 


Vehrlinge 


zur Klempnerei gegen monatlich 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Dienſtag den 3. April cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Speicher des Spediteurs 

Herrn Aron hier, Jeſuitenſtraße 


Gelb 


Blut⸗Apfelſinen 


2 en bei 
empfing in friiher Sendung vergütigung können eintreten lermeilb er. 
und empfiehlt August Glogau, Klempnerm 


AAAAAAAAAAAAAJKAAAAAAAAAAAL 
Geld; üftsuerlegung. 


Lehrlinge 


het. 
eiſle 
nimmt an W. Haeneke, Stellmacher 


A. Mazurkiewicz. 


100 Tonnen — Helfäfler — Gold- und Silberwaaren - Geschäft 2 Arbeits- Pferde, Tüchtige Arbeiter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare befindet ſich vom 4. April an finden bei hohem Lohn dauernd. 


kräftig 9 Sen 5 und 7 Jahre alt, 4 Zoll 


Bezahlung verſteigern. Wictorid⸗ Hotel 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
sie Aten das Befte! 
Opihwegerichſaſl— 


ſchäftigung auf Ziegelei 1 0 


Ein Qaufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
B. Hozakowski, Thorn, Brücken 77 


Aich an junge Leute finden ur eh 


groß, tpreußen, im 
Thorn verkäuflich. 


2 Arbeitspferde 


bis Mk. 600 Werth geſucht. Off. unter 
H. 340. 


z beit nagen 4%, 


Breiteſtraße Nr. 255. 


Geradeüber der Buchh. von E. F. Schwartz. 


M. Loewenson, Juwelier. 


honic bonbons I einjfpänn. Spazierwagen dicht an der Sprit⸗Fabrik Logis ig“ 
I ngergyps, gebraucht t kaufen aa: Off. ka M. 72. Betten und Beköſtigung gegen 5 1915 
von J. Graef in Aichach. a MW | a ——ꝗ— — Honorar. Off. poste restante Mode Jon 
Packet zu 20 Pf. ſtets friſch fein gemahlen, offeriren billigſt in 5 ab Inowrazlaw und Wapno ac Tabe noch die 2, Etage zu verm. . uff 
u haben bei jeder Bahnſtation. Ab Lager jedes beliebige Quantum. F. Imo BE, ſogl. z. beziehen putschbach, Schlo 
A. gu Conditor, Emil Dahmer & Co., 1887er Ernte, verkauft Dierſu Beilage und i uſtrirles 
Thorn. Schönsee Westpr. 


Dom. Kl.⸗Lanſen per Heimſoot. haltungsblatt. . 


— ̃ ̃ ͤ—. . HET En 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 
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